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Botanischer Garten feierte Jubiläum

100 Jahre Pflanzenpracht 
im Hainpark

Im Oktober vergangenen Jahres feierte der Botanische Garten 100-jähriges Jubiläum. 
Zeit für einen Besuch, eine Rückschau auf seine Entstehung im Bamberger Hain 

und die Neuerungen.

Der Bamberger Hain ist das grüne Wohnzim-
mer für die Bewohner von Stadt und Land. 
„Unser Hain ist eine der ältesten Bürgerpark-
anlagen deutschlandweit, die wir schützen, 
pflegen und fördern wollen“, sagt Alfred 
Schelter, erster Vorsitzender des Bürgerpark-
vereins Bamberger Hain e. V. mit nahezu 100 
Mitgliedern.

Schelter war vormals Außenstellenleiter des 
Amts für Denkmalpflege und Regionalbe-
auftragter für Historische Gärten. Der Hain 
sei zum einen ein Naherholungsgebiet zur 
Entspannung und Kraftschöpfung sowie 

ein schöner, gepflegter und zugleich frei zu-
gänglicher Rückzugsraum, der auch für viele 
Touristen an Attraktivität kaum zu überbie-
ten ist, sagen Schelter und Robert Neuberth. 
Zweiterer ist der frühere Leiter des Garten- 
und Friedhofamtes und einer der Hauptiniti-
atoren für die Gründung des Bürgerparkver-
eins Bamberger Hain e. V. im Jahr 2005.

Zum anderen ist der Garten ein wichtiges 
Schutzgebiet mit einer vielfältigen Flora und 
Fauna. Gleichzeitig trage er zusammen mit 
dem Hauptsmoorwald und dem Erbapark 
in einer Art Inselsituation maßgeblich zum 

Stadtklima bei. „Die Kaltluft, die über dem 
Hain produziert wird, kommt auch in die 
Stadt“, erklären sie. Von den Auswirkungen 
des Klimawandels bleibe der Hain dennoch 
nicht verschont. „Viele große Bäume sterben 
ab. In den letzten Jahren mussten deshalb 
über 100 Großbäume aus Sicherheitsgrün-
den entfernt werden.“

Schutzgebiet mit vielfältiger 
Flora und Fauna
Eine Fotoausstellung im Metznerhäuschen, 
dem zentralen Treffpunkt im Botanischen 
Garten, begleitet die Besucherinnen und Be-
sucher derzeit über das ganze Jahr hinweg. 
Die rund 20 groß- und kleinformatigen, teils 
prämierten Aufnahmen zeigen den Botani-
schen Garten im Wandel der Jahreszeiten, 
hinzu kommen Fotos von Singvögeln auf 
und am Hainweiher in einer ansprechenden 
Raumillumination. Unter der Woche ist das 
Metznerhäuschen zu den Arbeitszeiten der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Gar-
ten- und Friedhofamts, die sich um die Pflege 
der Grünanlagen im Stadtgebiet kümmern, 
von 7:30 Uhr bis 15 Uhr geöffnet. Die Dauer-
ausstellung wurde aus über 160 Einsendun-
gen eines Fotowettbewerbs im letzten Jahr 
zusammengestellt. Eine Sonderausstellung 
zeigt zudem Fotos von der Anlage aus dem 
19. Jahrhundert im Vergleich zu heute.

Erst vor sieben Jahren wurden das Metzner-
häuschen sowie die gesamte Anlage des Bo-
tanischen Gartens mit seinen Säulengängen, 
genannt Pergolas, aus Naturstein, an denen 
sich verschiedene Kletterrosen ranken, nach 
und nach in Zusammenarbeit mit der Mes-
serschmitt-Stiftung, der Sparkassen- und der 
Oberfrankenstiftung sowie der Bundesstif-
tung Umwelt umfassend saniert.

Mit einer Hainapp sowie analogen Infotafeln 
und -pulten wurde zudem ein vielschichtiges 
Informationssystem etabliert. Auch wurde 

Metznerhäuschen und Sonnenuhr 
im Botanischen Garten, 
Foto: Sebastian Quenzer
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Wir verwandeln Ihr Bad in eine Wohlfühloase

Unser Team inszeniert Ihr Traumbad stilsicher – mediterran, romantisch, 
klassisch oder modern. Sie erhalten das gesamte Traumbad-Konzept aus 
unserer Hand mit komfortablen Funktionen ausgestattet.

Mit modernster Badplanung, ausgewählten Produkten in TOP-Qualität 
und viel Liebe zum Detail entstehen bei uns nicht nur Badezimmer, son-
dern hochwertige Wohlfühloasen für jedes Budget – auch auf engstem 
Raum. 

Ob Wellnesstempel mit Dampfbad und Whirlpool, Dampfdusche, prak-
tisches Familienbad für Groß und Klein oder barrierefreies Bad in mo-
dernem Design. Die Kombination von großer Erfahrung mit bester 
Handwerksqualität ermöglicht es uns, Ihr neues Traumbad nicht nur um-
werfend schön, sondern auch äußerst funktional zu gestalten.

das Bewässerungssystem erneuert und ein 
blindengerechtes Bronzerelief angebracht, 
Rampen und Querwege nach historischen 
Plänen erneuert und Ruhebänke eingebaut. 
An den wichtigen Parkeingängen stehen 
zudem Info-Stelen zur Verfügung, auf deren 
Grafiktafeln sich die Besucherinnen und Be-
sucher einen Überblick über die Parkanlage 
verschaffen und Grundinformationen ein-
holen können. Einzelne Info-Pulte zu inter-
essanten Aspekten über Pflanzen und Tiere 
sind darüber hinaus an weiteren zentralen 
Stellen entlang der Besucherwege zu finden.

Ziel des neuen Infosystems ist ein Bota-
nischer Garten, bei dem die Pflanzen und 
Gewächse in der App audiovisuell abrufbar 
sind und die Themenbereiche Historische 
Gartenanlage, FFH-Schutzgebiet (Fauna-
Flora-Habitat) und Bürgerpark vernetzt wer-
den. So gibt es auch viele Hintergrundinfor-
mationen zu den verschiedenen Tier- und 
Pflanzenarten, die im Haingebiet vorkom-
men. „Insgesamt 1,2 Millionen Euro wurden 
über 20 Jahre hinweg durch Fördermittel 
und Spenden in die Generalüberholung des 
Parks investiert“, sagt Robert Neuberth.

Schaugarten mit Blumen-
rondellen am Eingang
Um die Pflanzen- und Ar-
tenvielfalt zu erhalten, sind 
die Gärtnerinnen und Gärt-
ner der Stadt das ganze 
Jahr über rund um die Park-
anlage im Einsatz. Wenn 
sich die Schneeglöckchen 
und Winterlinge langsam 
verabschieden, legen sie in 
einer großen Pflanzaktion 
im Team, wie kürzlich vor 
Ostern, auch die Beete im 
Botanischen Garten neu 
an. Der Schaugarten mit den Blumenron-
dellen am Eingang zeigt als erste Frühlings-
boten nun Stiefmütterchen, Hornveilchen, 
Gänseblümchen und Vergissmeinnicht. 
Zweimal jährlich wird der Staudengarten  
neugestaltet. 

„An den Hauptrabatten haben wir jedes Jahr 
einen Wechselfloor“, sagt Gärtnermeiste-
rin Annette Weber. „Die Bepflanzung dort 
erfolgt bei uns eigentlich nicht nach einem 
vorbestimmten Plan, sondern hier ist viel-
mehr die Kreativität unseres Teams gefragt.“ 
Die Hauptwege, hin zur historischen Sonnen-

uhr in der Mitte, säumen Calendula, Canna, 
Salvien, Spinnenblume, Gräser und Enzian-
sträucher. Aber auch große Kübelpflanzen, 
Lorbeerstämme und Yuccapalmen, die jetzt 
im Frühling aus der Überwinterung von der 
Stadtgärtnerei geholt wurden. Neben den 
Präsentationsbeeten als Schaubereiche gibt 
es im Botanischen Garten auch einen Lehr-
bereich. Sein pädagogisches Konzept ist 
ebenfalls über die Hainapp abrufbar. 

„Wir versuchen, mit der Natur zu arbeiten 
und das wollen wir den Leuten auch zeigen“, 
sagt Annette Weber. „Auch können uns die 

Von links: Thomas Heiß (Gartenbautechniker bei der Stadt), 
Robert Neuberth, Alfred Schelter und Annette Weber, 
Foto: Daniela Pielenhofer
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täglich 10‑18 Uhr
Forstgasse 29
98544 Zella‑Mehlis
Tel.꞉ 03682 478 74 51
www.explorata.de

Faszinierendes Wissen 
hautnah erleben ‑

mit der ganzen Familie

Tauche ein in die faszinierende Welt der Explorata! 
Entdecke  eine  erstaunliche  und  einzigartige 
Möglichkeit,  spielerisch  zu  lernen  und  lass Dich 
von  unglaublichen  Entdeckungen  verzaubern. 
Erlebe  eine  beeindruckende  Mischung  aus 
Unterhaltung und Bildung. Mit über 100 Exponaten 
auf einer Fläche von 1300 Quadratmetern bietet 
die  Ausstellung  eine  Vielzahl  von  interaktiven 
Stationen und Aktivitäten, die es Kindern, Eltern 
und  Großeltern  ermöglichen,  ihre  eigene 
Entdeckungsreise zu gestalten.

Entdecke grenzenlosen Spaß und Abenteuer mit 
der ganzen Familie oder Freunden. Wenn Du nach 
einer  aufregenden  und  lehrreichen  Möglichkeit 
suchst,   Deine Freizeit oder Ferien zu gestalten, 
dann ist die Explorata‑Mitmachwelt der perfekte 
Ort für Dich!

Unser erfahrenes Team steht Euch mit Rat und Tat 
zur Seite, falls es nötig ist. Im Grunde werdet Ihr 
Euch aber alleine sehr gut zurechtfinden. Erlebe 
die Magie der Explorata‑Mitmachwelt und schaffe 
unvergessliche Erinnerungen.

Idyllische Landschaften am 
 Rennsteig bieten Ihnen viel 

 Sehenswertes – egal ob zu Fuß oder mit 
dem Rad. Es  erwarten Sie zahlreiche 

Ausflugs­ziele,­gepflegte­Gastro­nomie­
und Übernachtungs möglichkeiten 

– jetzt auch zur Kennenlern- 
Stippvisite­für­Wohnmobilisten.

Mehr unter:

Tourist-Information | 98544 Zella-Mehlis 
Tel.: 0 36 82.48 28 40 | touristinfo@zella-mehlis.de

www.tourismus.zella-mehlis.de

Besucherinnen und Besucher Fragen stellen. 
Etwa, wann man welche Pflanzen schneidet 
oder wieso bestimmte Arbeiten gemacht 
werden müssen. Unser Informationssystem 
mit Tafeln und Pulten ist zudem sehr hilf-
reich.“

Die Ursprünge der Entstehung des Botani-
schen Gartens gehen auf ein anfängliches 
Flanierinteresse der Stadtbewohner zurück. 
„Man wollte sich zu Beginn des 19. Jahrhun-
derts, vor allem an Sonntagen vermehrt mit 
der Familie zeigen“, erzählt Alfred Schelter. 
„So entstand die Idee, nach dem Vorbild 
eines Englischen Gartens eine Kulturland-
schaft für die Bürger zu schaffen. Die Schön-
heit der Natur wurde zu dieser Zeit nicht nur 
erkannt, sondern sollte durch natürlich wir-
kende Ideale auch verbessert und künstle-
risch angelegt werden.“ War dieses Kleinod, 
damals noch der Theresienhain als älterer 
Teil, zunächst dem Bamberger Bürgertum 
vorbehalten, so wurde es nach und nach für 
alle Interessierten geöffnet.

Mit seiner mehr als 200-jährigen Geschich-
te, in der der Bamberger Hain früher auch 
waldwirtschaftlichen Zwecken diente, zählt 
er heute zum Flora-Fauna-Habitat-Schutzge-
biet von europäischem Rang und ist ein be-
deutendes Gartendenkmal in Bayern. Nicht 
nur die Pflanzen sind gewachsen, auch die 

Parkarchitektur veränderte sich über viele 
Jahre hinweg. So zog der alte Theresienhain 
durch seinen künstlerischen Aspekt mit sei-
nen Bildhauerarbeiten, kleinen Tempeln und 
einem öffentlich zugänglichen Badehaus 
Mitte des 19. Jahrhunderts bis Anfang des 
20. Jahrhunderts viele Besucherinnen und 
Besucher an. Durch eine Änderung des Fluss-
laufs auf Grund von mehreren Hochwassern, 
ebenfalls Mitte des 19. Jahrhunderts, in fort-
an zwei Regnitzarme, gewann der Hainpark 
schließlich mit einem neu angelegten Bu-
chenwald an Fläche hinzu. Es entstand der 
Luisenhain.

Botanischer Garten war 
zunächst Schulgarten
Das Konzept für den Botanischen Garten 
erarbeitete und prägte Viktor Luster, der 
als neuer Leiter der damaligen Garten- und 
Friedhofsdirektion 1923 von Hamburg Al-
tona nach Bamberg kam. Luster war ein zu 
dieser Zeit bekannter und gut vernetzter 
Fachmann im Bereich Gartenbau, Garten-
kunst und deren Planung. Sein Ziel war nach 
Maßgaben der Stadt neben der Betreuung 
der attraktive Ausbau weiterer Grünflächen 
im Stadtgebiet.

So entstanden etwa auch ein Tennisgelände 
und das Hainbad im Theresienhain, wobei 
sich dazwischen Wild- und Kulturpflanzen 

Blick vom Metznerhäuschen, Foto: Sebastian Quenzer
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sowie Wiesen und Wasserflächen 
abwechselten. Auch ein Schulgar-
ten für die Vermittlung von Kennt-
nissen in der Feld- und Gartenbe-
wirtschaftung sollte im Luisenhain 
entstehen. 

Viktor Luster schuf den Botanischen 
Garten demnach zunächst nach ei-
nem Vorbild, wie auch in anderen 
Städten, für pädagogische Zwecke. 
Der geometrische Garten, mit seiner recht-
eckigen und kreisförmigen Struktur beher-
bergte heimische Pflanzen und Kräuter und 
sogar eine Vielzahl an Alpenpflanzen. Mit 
dem Metznerhäuschen, das aus dem Garten 
der Familie Metzner in den Hainpark über-
siedelte, und den Pergolas kam Kleinarchi-
tektur hinzu ebenso wie raumteilende Ele-
mente durch Hecken und Sträucher. 

Alte, formale Gartenkunst aus der Zeit vor 
der Etablierung des englischen Landschafts-
stils sollte wiederentdeckt und neubelebt 
werden. Später, um 1930, wurde das Garten-
konzept mit dem Hainweiher zu einer nicht 
mehr ganz geometrischen Form erweitert. 
Bereits Mitte der 1950er Jahre wurde die 
Anlage zudem aufgefrischt und umgestaltet 

Aus der Fotoausstellung im Metznerhäuschen, 
Foto: Daniela Pielenhofer

und mit neu angelegten Blumenbeeten für 
die breite Öffentlichkeit als Botanischer Gar-
ten zugänglich gemacht. Viele Wege nach 
außen sorgen bis heute für die Erschließung 
des gesamten Hainparks.

Eine floristische und 
faunistische Goldgrube
Die jüngste Neuanlage der Themenbeete im 
Jahr 2019 behandelt aktuelle Thematiken, 
etwa zu Insekten-, Arznei- beziehungswei-
se Heil- und Bauerngartenpflanzen sowie 
zu Kräutern und Beerenpflanzen und zu 
deren Pflege und Verwendungen in Garten 
und Küche. Alle Infos hierzu sind auch in der 
Hainapp abrufbar. Blickfang sind zudem die 
Stauden mit ihren Funkien, Farnen und Hor-
tensien und die beliebten Sommerblumen-

rabatten beidseitig der Hauptach-
sen der nach wie vor geometrischen 
Gartenanlage. „Der Bamberger Hain 
ist eine floristische und faunistische 
Goldgrube“, sagt Robert Neuberth. 
„Er beherbergt neben seiner Pflan-
zenvielfalt und einem kostbaren 
alten Eichenbestand mit seltenen 
Käferarten, allen voran der in Bay-
ern nur noch im Bamberger Hain 
nachgewiesene große Eichenbock, 

zudem seltene Vögel und Fledermäuse. 

Durch Baumspendenaktionen und das 
Sponsoring von Ruhebänken können sich 
die Bürgerinnen und Bürger immer wieder 
an Veränderungen und Neuerungen in der 
Parkanlage beteiligen. Die Festwiese neben 
dem zentralen Musikpavillon kann darüber 
hinaus als Liegewiese genutzt werden. Auch 
die Wiesen rund um den Hainweiher werden 
regelmäßig gemäht und sind so im Frühling 
und Sommer als Liegewiesen zugänglich. 
„Wir wollen ein Miteinander. Sowohl die Be-
sucherinnen und Besucher als auch die Tiere 
und Pflanzen im Hainpark sollen sich wohl-
fühlen.“

Text: Daniela Pielenhofer


